
 

Jahresplanung Gewaltprävention 2015 
gestützt auf das „Kantonale Gewaltpräventionsprogramm 2015 - 2018, Teil 1 und Teil 2“ 

1. Übersicht Massnahmen 

Schwerpunkt Massnahme Strategische Ziel-
setzung 

Operative Jah-
resziele SMART 

Tätigkeit/ Massnah-
men 

Finanzen 
in CHF 

Zustän-
dig 

Termine 

1: Präventive 
Familienunter-
stützung 

1.1: schritt:weise Kinder aus benachtei-
ligten Familien wer-
den gezielt gefördert 
und deren Eltern in 
ihren Erziehungskom-
petenzen gestärkt. 
Die Familien werden 
sozial vernetzt.  

4. Staffel: max. 90 
Familien nehmen am 
Programm teil.  
 
 

Umsetzung 4. Staffel, die 
Gemeinden die zum 3. oder 
4. Mal teilnehmen, beteili-
gen sich zur Hälfte an den 
Kosten (Anzahl der Fami-
lien) 

2015/16: 
328`970.00 
Gemeinden 
554`830.00 
Bettags-
franken, 
Ausgleichs-
konto Asyl, 
Integrati-
onskredit 

Fachstelle 
Prävention, 
Gemein-
den, Sozi-
alregionen, 
Stiftung 
Arkadis 

Umsetzung 
laufend 
 
 
 

 Pilotprojekt zur 
Anpassung an den 
ländllichen Raum): 
mind. 15 Familien 
nehmen am Pro-
gramm teil. 

Durchführung 2. Durch-
gang Pilotprojekt. 
Evaluation durch das MMI. 

2015/16: 
187`000.00 
Lotterie-
fonds, RRB 
Nr. 2013/882 
vom 21.5.13 

 Umsetzung 
laufend 

2: Gewaltpräven-
tion an Schulen 

2.1: Schulische 
Einzelprojekte 
 
 

Schulen mit Gewalt-
problemen können 
beraten und auf Ge-
such hin, gestützt auf 
einen Kriterienkata-
log, finanziell unter-
stützt werden. 

Jede Kostengutspra-
che basiert auf den 
Good-Practice-
Kriterien aus dem 
Programm Jugend 
und Gewalt. 

Gesuchsformular entspre-
chend Good-Practice-
Kriterien überarbeiten und 
veröffentlichen. Schulen 
und Anbieter bei der Pla-
nung von Projekten unter-
stützen. 
 

50‘000 
 
Lotterie-
fonds 

Fachstelle 
Prävention, 
Schulen, 
Anbieter 
von Ge-
waltprä-
vention 

Umsetzung 
laufend 
 
 
Entwicklung 
Grundlage 
bis 15.3. 

2.2: Chili 
 
 

Lehrpersonen erken-
nen Konfliktsituatio-
nen rechtzeitig und 
sind in der Lage, diese 
zu bewältigen. 
Gleichzeitig stärken 
die Lehrpersonen 
gezielt die Sozialkom-
petenzen der Schüler. 

Mind. 80 Chili-
Einheiten, welche 
dem Kriterienkata-
log entsprechen, 
sind an den Solo-
thurner Schulen 
umgesetzt.  

Kriterienkatalog zur Unter-
stützung der Chili-Trainings 
wird erarbeitet. 
 
Klärung der längerfristigen 
Umsetzung von Chili  

25‘000 
 
Lotterie-
fonds 

Fachstelle 
Prävention, 
SRK chili,  
Schulen 

Entwicklung 
Kriterien bis 
15.3. 
 
Klärung  
bis 1.9. 
 
Umsetzung 
laufend 
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Schwerpunkt Massnahme Strategische Ziel-
setzung 

Operative Jah-
resziele SMART 

Tätigkeit/ Massnah-
men 

Finanzen 
in CHF 

Zustän-
dig 

Termine 

 2.3: PFADE 
 

Das Programm PFADE 
ist in die Regelstruktu-
ren überführt. Pas-
sende Weiterbil-
dungsangebote wer-
den bereitgestellt.  

PFADE ist Teil der 
Jahresplanung der 
PFADE-Schulen. Der 
Übergang in die 
Regelstruktur wird 
in jeder PFADE-
Schule, nach Ab-
schluss der 4-
jährigen Pilotphase, 
begleitet. Min. 3 
bedarfsgerechte 
Weiterbildungsan-
gebote stehen den 
Solothurner PFADE-
Schulen ab Mitte 
2015 zur Verfügung.  

Verschiedene Schulen be-
finden sich noch in der 
Pilot- resp. Einführungs-
phase (RRB Nr. 2012/1673 
vom 14. August 2013). Sie 
werden gemäss ihren Ver-
trägen mit dem ASO be-
gleitet. Übergangsgesprä-
che bei Abschluss der vier-
jährigen Pilotphase führen. 
 
Prüfen möglicher Varianten 
der Integration der PFADE-
Weiterbildung in beste-
hende Weiterbildungsan-
gebote im Kanton. 

2`000 
 
Lotterie-
fonds 

Fachstelle 
Prävention, 
PFADE-
Team 
 

Gespräche 
bis  
3.7.15  
 
 
Prüfung 
Varianten bis 
15.3.15 

 2.4: Rollenspiel-
Konfliktlöse-
kompetenz 

Lehrpersonen sind 
ausgebildet, um mit 
den Schülerinnen und 
Schülern in Rollenspie-
len Konfliktlösekom-
petenzen zu trainie-
ren.  

Ein entsprechendes 
Angebot steht den 
Schulen ab dem 
Schuljahr 2015/16 
zur Verfügung. 

Entwicklung eines Projek-
tes für Lehrpersonen zur 
Förderung von Konfliktlö-
sekompetenzen von Schü-
lerinnen und Schülern (Pro-
jektskizze). 
 
Prüfung der Projektumset-
zung und –Kosten, evtl. 
Planung Umsetzung  

Global-
budget 
 
und  
 
10`000.00  
 
Lotterie-
fonds 

FHNW 
Beratungs-
stelle Thea-
terpäda-
gogik und 
Beratungs-
stelle Ge-
sundheits-
bildung u. 
Prävention, 
VSA 

Entwicklung 
bis 1.7.15 
 
 
Umsetzung 
ab 1.1.16 

2.5: „Mein Kör-
per gehört mir“ 

Schülerinnen und 
Schüler der 2. bis 4. 
Klasse nehmen am 
interaktiven Ausstel-
lungsprojekt „Mein 
Körper gehört mir“ 
teil.  

Die Mgl. zur Weiter-
führung des Ausstel-
lungsprogramms ab 
dem Schuljahr 
2015/16 sind geklärt. 
Das Projekt wird im 
Kanton Solothurn 
weiter angeboten. 

Prüfung möglicher Varian-
ten zur Weiterführung des 
Projektes im Kt. Solothurn 
und Suche eines Umset-
zungspartners. Liegt die 
Leitung zukünftig bei der 
Fachstelle Prävention, sind 
dafür zusätzl. Ressourcen 
notwendig. 
 
 

Global-
budget 

Fachstelle 
Prävention, 
Fachstelle 
Kinder-
schutz 

Prüfung 
Varianten bis 
31.3.15 
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Schwerpunkt Massnahme Strategische Ziel-
setzung 

Operative Jah-
resziele SMART 

Tätigkeit/ Massnah-
men 

Finanzen 
in CHF 

Zustän-
dig 

Termine 

3: Prävention im 
Sozialraum 

3.1: Raumnot Das Pilotprojekt 
Raumnot ist im Kt. 
Solothurn erfolgreich 
eingeführt. Die Prob-
leme in den teilneh-
menden Gemeinden 
sind gelöst.  

Raumnot ist in mind. 
3 Gde. umgesetzt u. 
bis Juli evaluiert. 
Über die Weiterfüh-
rung des Projektes 
ist entschieden. 2 
Raumnot-
Durchführungen 
werden angeboten. 

Umsetzung des Projektes 
 
Auswertung (Evaluation 
mit Empfehlungen) und 
Entscheid zum Weiterfüh-
ren 

5`000.00 
Lotterie-
fonds, RRB 
2012/1673 
vom 14.8.12 
2 Durchf: 
20`000.00 
Lotterie-
fonds 
12`500.00 
Gemeinden 

Fachstelle 
Prävention, 
wertikal, 
Gemein-
den, Ju-
gendpoli-
zei 

Umsetzung 
und Evalua-
tion bis 31.7. 
 
2 Durchfüh-
rungen ab 
1.7. 

4: Prävention 
häusliche Gewalt 

4.1: Konzept 
Prävention häus-
liche Gewalt 

Massnahmen zur Prä-
vention häuslicher 
Gewalt sind geprüft 
und geplant. 

Das Konzept zur 
Prävention häusli-
cher Gewalt liegt 
vor.  

Grundlagen erarbeiten, 
Bedarfsanalyse, Massnah-
men planen, Verantwort-
lichkeiten klären 

Global-
budget 

Fachstelle 
Prävention, 
Polizei Kt. 
Solothurn 

bis 31.8. 

4.2: Umsetzung 
Prävention häus-
liche Gewalt 

Neue Massnahmen 
sensibilisieren die 
Bevölkerung zu häus-
licher Gewalt. 

Zwei Massnahmen 
zur Prävention häus-
licher Gewalt wer-
den umgesetzt. 

Umsetzung gemäss Kon-
zept Prävention häusliche 
Gewalt.  

50`000 
Lotterie-
fonds 

Fachstelle 
Prävention 

Umsetzung 
ab 1.9. 

4.3: Angebote 
zur Gewaltbera-
tung  
 
 

Es besteht ein be-
darfsgerechtes Ange-
bot Gewaltberatung, 
das genutzt wird. Die 
Zuweisung in die An-
gebote ist geregelt.  

Die Angebote sind 
koordiniert und die 
Finanzierung und 
Prozessabläufe ge-
klärt. 

Erfassung bestehender 
Angebote, Klärung Nach-
frage, Ausgestaltung und 
Organisation der Angebote 
(Prozessabläufe, Leistungs-
vereinbarung). Koordinati-
on u. Vernetzung der Ak-
teure, Klären Finanzierung 

zu klären 
(bisher für 
10 Teilnah-
men am 
Lernpro-
gramm 
jährlich 
75`000.00) 

Fachstelle 
Prävention 

Klärung 
bis 30.6. 
 
 
 

5: Sensibilisie-
rung der Bevöl-
kerung 

5.1: Ausstellung 
„Willkommen zu 
Hause“ 

Die Solothurner Be-
völkerung wird über 
Gewalt in den eige-
nen vier Wänden 
sensibilisiert und in-
formiert und erhält 
einen Einblick in die 
Lebensrealität Be-
troffener. Zudem 
werden Unterstüt-
zungs- und Hilfsmög-
lichkeiten aufgezeigt. 

Die interaktive Aus-
stellung „Willkom-
men zu Hause“ und 
die dazugehörenden 
Spezialvorstellung 
wird vom 28.4. bis 
4.5. wird durchge-
führt. Das Thema 
Alkohol und häusli-
che Gewalt ist in die 
Ausstellung inte-
griert. 

Organisation und Durch-
führung der Ausstellung 
„Willkommen zu Hause“. 
 
Koordination mit der Dia-
logwoche Alkohol 2015. 
 
Berichterstattung in den 
Medien. 
 
Auswertung der Veranstal-
tung. 

25`000.00 
 
Budget der 
Fachstelle 
Kinder-
schutz 
 

Fachstelle 
Kinder-
schutz, 
Fachstelle 
Prävention 

Durchfüh-
rung der 
Dialogwoche 
vom 28.4. bis 
4.5. 
 
 
 
 
 
Auswertung 
bis 30.6. 



 
 

4 
 

Schwerpunkt Massnahme Strategische Ziel-
setzung 

Operative Jah-
resziele SMART 

Tätigkeit/ Massnah-
men 

Finanzen 
in CHF 

Zustän-
dig 

Termine 

 5.2: Kampagne Die Bevölkerung im 
Kanton Solothurn ist 
für die Gewaltpräven-
tion sensibilisiert. 

Bis Mitte Jahr ist 
geklärt, ob und in 
welcher Form eine 
Kampagne umge-
setzt wird. Ab Mitte 
Jahr werden Sensibi-
lisierungsmassnah-
men geplant. Die 
bestehende Face-
bookkampagne wird 
bis Ende 2014 wei-
tergeführt. 

Planung der Öffentlich-
keitsarbeit im Rahmen der 
Programmumsetzung (Be-
darf, Massnahmen planen, 
Verantwortlichkeiten klä-
ren) 
 
Umsetzung Sensibilisie-
rungsmassnahme 
 

40`000.00 
 
Lotterie-
fonds 

Fachstelle 
Prävention 

Klärung bis 
30.6. 
 
 
Planung ab 
30.6. bis 
31.12. 
 
 
 
Umsetzung 
bis 31.12.14 

6: Vernetzung 
und Information 
von Fachperso-
nen 

6.1: Runder Tisch 
häusliche Gewalt 

Der Austausch und die 
Koordination mit 
kantonalen Ansprech-
personen im Bereich 
der häuslichen Gewalt 
ist systematisiert und 
der Informationsfluss 
sichergestellt. 

Das bestehende 
Gremium „Runder 
Tisch häusliche Ge-
walt“ ist überprüft 
und falls nötig an-
gepasst. Der Bedarf 
für weitere Aus-
tauschgremien ist 
geklärt und wo nö-
tig sind solche ein-
gesetzt. 

Bedürfnisabklärung, Defi-
nition Ziel und Inhalte 
Gremien, Planung weiteres 
Vorgehen 

Global-
budget 

Fachstelle 
Opferhilfe, 
Fachstelle 
Prävention 

Klärung bis 
30.6. 

6.2: Info-Mail Fachliche, relevante 
und interessante Neu-
igkeiten zu Aktivitä-
ten und Themen 
(Entwicklungen) der 
Gewaltprävention 
werden verbreitet. 

Das Info-Mail der 
Fachstelle ist 4x-
jährlich den Abon-
nementen zuge-
stellt.  

Laufend relevante Informa-
tionen sammeln und verar-
beiten 
 
Koordination Inhalte und 
Versand Info-Mail 

Global-
budget 

Fachstelle 
Prävention 

Februar/ Mai/ 
August/ No-
vember 

6.3: Webseite so-
gegen-gewalt 

Informationen zur 
Gewaltprävention 
stehen Fachpersonen 
zur Verfügung und 
werden genutzt.  

Über die Weiterfüh-
rung der Webseite 
so-gegen-gewalt ist 
entschieden. Die 
Webseite wird deak-
tiviert oder erneu-
ert. 
 

Prüfung der Weiterfüh-
rung, je nach Ergebnis 
Überarbeitung der beste-
henden Inhalte, laufende 
Aufschaltung relevanter 
neuer Informationen 

Global-
budget 

Fachstelle 
Prävention 

Deaktivie-
rung oder 
Erneuerung 
bis 30.6. 
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Schwerpunkt Massnahme Strategische Ziel-
setzung 

Operative Jah-
resziele SMART 

Tätigkeit/ Massnah-
men 

Finanzen 
in CHF 

Zustän-
dig 

Termine 

7: Pro-
grammsteuerung 

7.1: Entwicklung 
Evaluationskon-
zept 

Die Evaluation des 
Gewaltpräventions-
programms 2015-2018 
ist geplant. 
 

Das Evaluationskon-
zept liegt vor. 

Erarbeitung des Evaluati-
onskonzepts mit fachlicher 
Beratung. 

5`000.00 
 
Lotterie-
fonds 

Fachstelle 
Prävention 

Konzept bis 
31.3. 

7.2: Evaluation Die Massnahmen des 
ersten Umsetzungs-
jahres sind gemäss 
dem Evaluationskon-
zept evaluiert. 

Die Evaluation für 
das erste Pro-
grammjahr ist 
durchgeführt und 
die wichtigsten Er-
kenntnisse sind do-
kumentiert. 

Verfassen Evaluation 
 
Besprechung der Ergebnis-
se und Erkenntnisse im 
strategischen Beirat.  

Global-
budget 

Fachstelle 
Prävention 

Evaluation 
bis 30.11. 

7.3: Jahrespla-
nung 

Alle Massnahmen des 
Gewaltpräventions-
programms werden 
jährlich detailliert 
geplant und vom 
Regierungsrat ge-
nehmigt (inkl. Finan-
zen) 

Die angestrebten 
Zielsetzung und 
Umsetzung der Mas-
snahmen sind für 
das bevorstehende 
Jahr in Zusammen-
arbeit mit dem stra-
tegischen Beirat 
formuliert. 

Planung der bevorstehen-
den Massnahmen im Rah-
men des Gewaltpräventi-
onsprogramms 2015-2018 
unter Berücksichtigung der 
Ergebnisse der Jahreseva-
luation. 
 
Sitzung strategischer Bei-
rat. 

Global-
budget  

Fachstelle 
Prävention 

Planung bis 
30.10. 
 
 
Genehmi-
gung RR bis 
15.12. 

7.4: Strategischer 
Beirat 

Die Programminhalte 
sind fachlich und stra-
tegisch breit abge-
stützt.  

Der Strategische 
Beirat trifft sich 2x 
jährlich zu einer 
Strategiesitzung. 

Organisation und Durch-
führung der Sitzungen 

Global-
budget 

Fachstelle 
Prävention, 
Mitglieder 
Strategi-
scher Bei-
rat 

Jeweils im 
Juni und 
November 
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